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zusammenfassung:. Anhand. der. unterschiedlichen. Bezugnahmen. Ernst. Cassi-
rers.und.Martin.Heideggers.auf.Descartes.sollen.einerseits.die.Differenzen.zwi-
schen.einem.ideengeschichtlichen.und.einem.phänomenologischen.Zugang.und.









Wissenschaftsdiskurs,. der. letztlich. alles. mathematisch. nicht. Verifizierbare. aus.
diesem. Bereich. ausschließt,. festzumachen. sucht,. legt. Cassirer. den.Akzent. auf.
die.Ausbildung.der.Individualität.und.Autonomie.menschlicher.Vernunft .In.der.
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mit René Descartes beschäftigt. So lässt sich Cassirers Auseinanderset-
zung.mit.dieser.Epoche.bzw .mit. ihrem.philosophischen.Hauptvertreter.
von.seinen.Büchern.Descartes. Lehre – Persönlichkeit – Wirkung.(1939).
und.Individuum und Kosmos.(1927).über.das.vierbändige.Werk.Das Er-
kenntnisproblem in der Philosophie und Wissenschaft der neueren Zeit.
(190).bis.hin.zu.seinen.philosophischen.Anfängen.–.Cassirer.promovierte.
1899.bei.Hermann.Cohen.mit.der.Arbeit.Descartes’ Kritik der mathema-
tischen und naturwissenschaftlichen Erkenntnis.–.zurückverfolgen .Nicht.
ganz.unähnlich.verhält.es.sich.bei.Heidegger;.auch.er.hat.sich.über.Jahre.
intensiv.mit.dem.cartesianischen.Denken.auseinandergesetzt .Bereits. in.





















vollzieht. sich. eine. Reflexion. auf. die. eigene. geschichtliche. Situiertheit,.
die.nach.Cassirer.auch.in.eine.Selbstkritik.münden.kann .Fernab.von.jedem.





zu. den. totalitären. und. faschistischen. Tendenzen. seiner. Zeit . Wohl. mit.
deutlichem. Rückbezug. auf. die. damalige. Lage. hält. Cassirer. fest:. „Das.















2. Heidegger. setzt. sich. im. oben. angeführten. Zeitraum. v .a . in. folgenden.Abhand-
lungen. und. Vorlesungen. mit. Descartes. auseinander:. Die Grundfrage der Philosophie.
(2001.[1933]),.Die Frage nach dem Ding.(1984.[1935/3]),.Die Zeit des Weltbildes.(2003a.
[1938]).und.Der europäische Nihilismus.(1998a.[1940]) 
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geschichtlichen.Besinnung.unterscheidet,.die.auf.unser. jetziges.Denken.




gegenwärtiger. Vorstellungen. hinweist. und. uns. die.Augen. dafür. öffnet,.
„was.heute.eigentlich.geschieht“.(Heidegger,.1988:.10) . In.der.bewusst.
gesuchten.Konfrontation.mit.den.klassischen.Positionen.ist.es.Heidegger.
folglich. nicht. darum. zu. tun,. die. denkerischen. Einsichten. der. Tradition.
als. historischen. Ballast. zu. verwerfen,. sondern. er. möchte. im. Gegenzug.
auf.unausgesprochene.Vorannahmen.hinweisen,.um.von.dort.aus.auf.Ein-
schränkungen.und.Unterlassungen.der.tradierten.Fragestellungen.und.ihrer.
Fortentwicklungen. bis. in. das. 20 .Jahrhundert. aufmerksam. zu. machen .
Die. Auseinandersetzungen. werden. zwar. weitgehend. auf. historischem.
Boden.geführt,.aber.dies.geschieht.stets. im.Hinblick.auf.Engführungen.


















II. Cassirers ideen- und problemgeschichtlicher 
Zugang zu Descartes
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Aber.es.gibt.noch.einen.anderen,.bisher.nicht.beschrittenen.Weg,.der.uns.hier.
vielleicht.weiter. führen.kann:.der.Weg.der. reinen. Ideengeschichte. und.der.
























wiedergibt .Nirgends.handelt. es. sich.um.einen.kontinuierlichen.zeitlichen.
‚Fortschritt’,.der.in.gerader.Linie.zu.einem.bestimmten.Ziel.führt .Altes.und.
Neues. geht. nicht. nur. auf. lange. Zeitstrecken. nebeneinander. her,. sondern.




























Grundmerkmal. des. neuzeitlichen. Denkens. herausgestrichen . Diese. Re-
duktion.der.Wirklichkeitsauffassung.auf.quantifizierbare.Größen.–.wie.sie.
beispielsweise.Galilei.verfolgt3.–.wird.von.Cassirer.in.erster.Linie.konsta-
tiert;.er.kritisiert.sie.nicht,.wie.es.u .a .Husserl4.und.Heidegger.tun .Die.
Methode.des.Mathematischen.legt.bei.Galilei.die.Kriterien.für.zukünftige.
Naturerfahrung.fest .Entscheidend. ist.hierbei,.dass.die.Natur.nicht.bloß.
mathematisch. interpretiert. wird. und. somit. auch. noch. in. einer. anderen.
Weise. gesehen. werden. könnte,. sondern. dass. in. ihr. mathematische. Ge-
setzmäßigkeiten.in.der.Form.walten,.dass.sie.durch.und.durch.nach.diesen.
Prinzipien.strukturiert.ist .Die.Natur.ist.mathematisch 
Die. Ausprägung. der. mathematischen. Zugangsart. bedeutet. für. ihn.
noch.nicht.einen.vollkommenen.Bruch.mit.der.Gotteserkenntnis,.sondern.
in.ihr.manifestiert.sich.das.einheitliche.Band.zwischen.der.menschlichen.
Erkenntnisfähigkeit. und. der. Schöpfung. Gottes . Dennoch. stellt. Cassirer.
3.Der.Glaube.an.eine.restlos.systematische.Erkenntnis.der.Natur.mittels.der.mathe-



















sam. der. Gegenwurf. zum. Ich. –. er. ist. das,. worauf. alle. produktiven,. alle.





















Die. Korrelation. zwischen. Subjekt. und. Objekt. findet. aber. auch. in.












aber. nicht. ausschließlich. eine. strikt. naturwissenschaftliche.Ausprägung.





einen. Durchbruch . Laut. Leonardo. darf. keine. Herangehensweise,. auch.
nicht. die. künstlerische,. Wissenschaftlichkeit. und. damit. einen. Erkennt-
niswert.beanspruchen,.wenn.sie.sich.nicht.der.mathematischen.Beweis-
kraft.verpflichtet .Dies.bedeutet.aber.nicht.eine.Einschränkung.der.Kunst .





entbehrliches.Organ.der.Wirklichkeitsauffassung.selbst . Ihr. immanenter.






sehen. zu. lassen . Die. Mathematik. in. der. Renaissance. hat. folglich. nicht.
bloß.die.Funktion,.die.Natur.berechenbar.zu.machen.und.ihre.Gesetzmä-
ßigkeiten. zu. eruieren,. sondern. in. ihr. steckt. auch. ein. eminent. kreatives.
Potenzial,.das.weit.über.eine.deskriptive.Rolle.hinausgeht .Diese.schöp-
ferische.und.erfinderische.Seite.des.Mathematischen.wird. in.der.Kunst.
offenkundig . Über. weite. Strecken. gehen. somit. Kunsttheorie. und. Wis-




Wirklichkeitsauffassung. suggerieren. möchten . Diese. Alternative. sieht.
Cassirer.bei.Leonardo.(ähnlich.wie.bei.Goethe).angelegt 
b) Cassirers Herangehensweise an Descartes
Cassirers.Descartes-Buch.setzt.sich.aus.mehreren.Einzeluntersuchungen.




philosophischer,. religiöser,. politischer. und. ethischer. Ideenwelt(en). als.
auch. hinsichtlich. künstlerischer. Aspekte. –. insbesondere. die. Wechsel-
wirkung.zwischen.Descartes’.Philosophie.und.Corneilles.heroischem.Ideal.








dieses. Denken. befunden. hat . Besonders. eindringlich. schildert. Cassirer.
das. geistesgeschichtliche. Umfeld. Descartes’. am. schwedischen. Königs-
hof .In.seinem.umfangreichsten.Artikel.der.Aufsatzsammlung.über.Des-
cartes.geht.er.dem.vielschichtigen.Schüler-Lehrer-Verhältnis.zu.Königin.





dierung.aller.Wissensbereiche.mittels.der.Vernunft. ringt .Cassirer. ist.es.











Beantwortung. von. moralischen. oder. theologischen. Fragestellungen. ist.
nicht.mehr.der.Rückgriff.auf.traditionelle,.von.der.Scholastik.oder.dem.
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eine.mystische.Gottesschau,.ist.der.menschlichen.Vernunft.nicht.zugäng-
lich . Über. diesen. der. Rationalität. verschlossenen. Bereich. können. auch.
keine. wissenschaftlichen. Aussagen. gemacht. werden . Ebenso. wirksam.
war.das. cartesianische.Methodenideal. in.weiteren.Fragen.der.Religion,.
die.im.geschichtlichen.Umfeld.des.Dreißigjährigen.Krieges.nicht.nur.eine.
theoretische,. sondern. stets. auch. eine. eminent. praktische. Dringlichkeit.
aufwiesen .Durch.Descartes’.Aufweis.der.Vollkommenheit.Gottes.erhält.
der.ontologische.Gottesbeweis.auch.in.Fragen.der.Erkenntniskritik.eine.

























sondern. mit. den.Augen. eines. Naturforschers . Rationalistisch. analysiert.







Hinsichten. betrachtet. und. als. sündhaft. abgestempelt,. sondern. lediglich.































zwischen. mathematischer. Methode. und. Natur. plädiert . Die. naturhafte.
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Erkenntnisfähigkeit.des.Subjekts.und.somit.ein. sicheres.Fundament. für.
jede. Epistemologie. gewährleistet. ist . Durch. den. methodischen. Zweifel.
Descartes’. sieht. Cassirer. das. Fundament. für. ein. wahrhaftes.Wissen. er-














bildet. für. Cassirer. die. Fundierung. des. autonomen. Subjekts,. das. in. der.
Folgezeit.den.Ausgangspunkt.und.ein.einheitliches.Ordnungsprinzip.für.
alle. erkenntnistheoretischen. Überlegungen. bilden. sollte .Auffallend. ist,.
wie. emphatisch. Cassirer. diesen. Selbstbefreiungsprozess. des. Menschen.
beschreibt .Für. ihn.stellt.die.Herausarbeitung.der. Individualität.und.der.
dazugehörigen.Freiheit.von.allen.äußerlichen.Abhängigkeiten.einen.Mei-
lenstein.in.der.abendländischen.Geschichte.dar .Es.fällt.jedoch.auf,.dass.
Cassirer. in. einer. rundum. affirmativen. Deskription. des. cartesianischen.
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torisch-empirischen. und. rationalen. Wissensformen,. deklariert. aber. die.
einseitige.Privilegierung.der.rein.aus.den.Vernunftgründen.herrührenden.
Erkenntnis.nicht.als.Ausschlussverfahren .Das.ist.mehr.als.verwunderlich,.






III. Heideggers Auseinandersetzung mit Descartes
Für. Heidegger. ist. die. Ausbildung. der. neuzeitlichen. Metaphysik. maß-
geblich am Denken René Descartes’ orientiert. So streicht er in seiner 
Abhandlung. Die Zeit des Weltbildes. heraus:. „Die. gesamte. neuzeitliche.
Metaphysik,.Nietzsche.miteingeschlossen,.hält.sich.in.der.von.Descartes.
angebahnten. Auslegung. des. Seienden. und. der. Wahrheit“. (Heidegger,.
2003a:.87) .Obwohl.Heidegger.Wissenschaftler.wie.Kopernikus,.Galilei.
oder. Newton. und. deren. Entdeckungen. ebenso. berücksichtigt,. räumt. er.
Descartes.die.philosophische.Schlüsselposition.innerhalb.der.Neuzeit.ein;.




















daß. hier. überhaupt. das. Wesen. des. Seyns. ‚geschichtlich‘. begriffen. wird “. (Heidegger,.
2003b:.32)











Im. Gegensatz. zu. Cassirer. liest. Heidegger. nur. das. philosophische.









Linie.dazu.bei,. dass. es. zum.Bruch.mit.den.bisherigen.mittelalterlichen.
Denkschemata.kommt.und.ein.fundamental.neues.Wirklichkeitsverständ-
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Wodurch. ist. jedoch. nach. Heidegger. diese. einschneidende. Ruptur.
zwischen. Mittelalter. und. Neuzeit. gekennzeichnet?. Wie. kommt. es. zum.
Vorrang.des.Menschen.innerhalb.des.Seienden?.Allzu.vorschnell.wird.für.
Heidegger. die. neuzeitliche. Herangehensweise. –. im. Gegensatz. zur.An-
















und. der. Interpretation. Heideggers. einsichtig. gemacht. werden,. was. und.
wie. sich. Entscheidendes. durch. die. cartesianische. Philosophie. vollzieht.
und.warum.Heidegger.gegen.diese.ganz.bestimmte.Auslegung.der.Wirk-
lichkeit.und.des.Menschen.anzuschreiben.versucht 
a) Descartes’ Verständnis von Methode als mathesis universalis
Descartes. misst. methodologischen. Überlegungen. in. seinem. gesamten.
Œuvre.eine.zentrale.Bedeutung.bei,.was.nicht.allein.aus.den.Titeln.einiger.
seiner.Werke.–.wie.z .B .Regulae ad directionem ingenii,.Discours de la 






Bei. der. Suche. nach.Wahrheit. im. Sinne. gesicherter. Erkenntnis. hält.
Descartes.es.für.unumgänglich,.sich.der.Methodenfrage.zu.widmen .Die.
vierte. Regel,. die. für. das. hier. zu. erläuternde. Problemfeld. eine. zentrale.
Stellung.einnimmt,.ist.wie.folgt.überschrieben:.„Necessaria est methodus 
ad rerum veritatem investigandam. Die Methode ist zur Erforschung der 
Wahrheit der Dinge notwendig“.(Descartes,.199a:.371) .Descartes.hebt.
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seine.Vorstellung.ausdrücklich.von.einem.Vorgehen.ab,.das.bloß.zufällig.




das Ziel der wissenschaftlichen Studien sein, die Erkenntniskraft darauf 
auszurichten, daß sie über alles, was vorkommt, unerschütterliche und 
wahre Urteile herausbringt“. (Descartes,. 199a:. 359) . Die. menschliche.
Rationalität.soll.nach.Descartes.in.der.Lage.sein,.über.jeden.Gegenstand.











Disziplin. sprechen?.Aufgrund. ihrer. Einfachheit. und. Reinheit. bewegen.
sich. die. mathematischen. Disziplinen. nicht. bloß. im. Bereich. des. Wahr-
scheinlichen,. sondern. liefern,. nachdem.sie.nicht. auf.die. empirisch.ver-
mittelten. Einsichten. oder. überkommenen. Lehrmeinungen. angewiesen.















(Descartes,. 199a:. 374),. der. Vulgärmathematik,. an . Descartes. scheint.
die. herkömmliche. (angewandte). Mathematik. erstens. zu. eingeschränkt.
zu.sein,.da.sie.nur.spezielle.Forschungsbereiche.umfasst.und.nicht.dem.









[…]“. (Descartes,. 199a:. 375) . Zweitens. können. die. Mathematiker. laut.
Descartes. nicht. die.Gründe.dafür. angeben,. „warum. sich.das. so.verhält.
und.wie.es.gefunden.wurde“.(Descartes,.199a:.375) .Die.herkömmliche.
Mathematik.eignet.sich.somit.nicht.für.die.gesuchte.universale.Methode 
Descartes. plädiert. folglich. nicht. für. eine. einfache. Gleichsetzung.
seiner.methodischen.Bestrebungen.mit.der. ihm.bekannten.angewandten.













































ausweisen,. sondern. ist. irgendwie. schon. vorausgesetzt . Das. Mathema-
tische.ist.gleichsam.ein.Kennenlernen.dessen,.was.schon.(im.Vorhinein).




ist. nicht. das.Mathematische. etwas.Zahlenhaftes,. sondern.vielmehr.um-
gekehrt:.das.Zahlenhafte. ist.etwas.Mathematisches.–.und.zwar. in.einer.
ausgezeichneten,. aber. nicht. in. der. einzigen.Weise . Das. Mathematische.
qua.mathesis.ist.folglich.das.am.Seienden,.was.wir.eigentlich.schon.ken-
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Auch.van.de.Pitte.betont,.dass.die.mathesis.universalis.weder.eine.
Teildisziplin. der. Mathematik. noch. eine. generelle. Mathematik,. die. von.
sämtlichen.Quantitäten.handelt,.noch.die.(interne).Prinzipienwissenschaft.
der.Mathematik.–.das.wäre.für.van.de.Pitte.nur.die.mathesis.–.darstellt .














worin.Ordnung.und.Maß.untersucht.wird,.zur.mathesis.[Übers .mod ,.M .F ].
gehört,.und.es.nicht.darauf.ankommt,.ob.ein.solches.Maß.in.Zahlen,.Figuren,.
Sternen,.Tönen.oder. einem.anderen.beliebigen.Gegenstand.zu. suchen. ist,.
und.daß es demnach eine allgemeine Wissenschaft geben müsse, die all das 
entwickelt, was bezüglich Ordnung und Maß, noch ohne einem besondern 
Gegenstand zugesprochen zu sein. [herv .v .M .F ],. zum.Problem.gemacht.
werden. kann,. und. daß. sie. mit. einem. gar. nicht. weit. hergeholten,. sondern.
schon.gewohnten.und.in.Gebrauch.befindlichen.Namen.als.‚Mathesis.Uni-
versalis’.bezeichnet.wird,.weil.in.ihr.alles.das.enthalten.ist,.um.dessenwillen.






9.Vgl . Heidegger:. „Die. allgemeinste. Grundwissenschaft. bezeichnet. Descartes. mit.
dem.Namen.mathesis universalis .[…].Die.Grund-.und.Universalwissenschaft.aber.stellt.







cipline.to.a.potentially.unlimited.field.of.inquiry,.i .e ,.to.a.universal science as such“.(van.
de.Pitte,.1979:.159–10) 
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Die.gesuchte.universale.Prinzipienwissenschaft.der.mathesis univer-
salis.zeichnet.sich.dadurch.aus,.dass.sie.noch.vor. jedem.konkreten.Ob-
jektbezug. die. Wissenschaftlichkeit. der. Einzeldisziplinen. sichert,. indem.
sie.diesen.die.Ordnung.und.das.Maß.vorgibt .Im.mathematischen.Entwurf,.
in. dem. das. Immer-schon-Bekannte. ausdrücklich. gemacht. werden. soll,.
wird. eine. universale. Taxonomie. entworfen . Diese. muss. sich. in. metho-
dologischer.Hinsicht.von.einer.unmittelbaren.Einsicht.in.die.Grundsätze.




durch. Ordnung. und. Maß. hergestellt. werden,. was. dieses. Strukturganze.
zusammenhält.und.was.sich.für.Folgewirkungen.aus.dem.mathematischen.
Entwurf. ergeben,. führt. Descartes. in. den. Regulae. explizit. nicht. weiter.
aus,.sodass.von.den.Interpreten.zumeist.enttäuscht.konstatiert.wird,.dass.
uns.Descartes.die.Explikation.seines.Projekts.einer.mathesis universalis.












methodische. Vorentwurf. des. Mathematischen. für. die. Konstitution. von.
Subjekt.und.Objekt.im.genuin.neuzeitlichen.Sinne.verantwortlich.zeich-








Die. Methodologie. davon. vor. 129. enthält.Tendenzen,. die. eine. solche. Begründung. der.




sich. nämlich. nach. den. inhärenten. Implikationen. dieses. nach. Ordnung.
und.Maß.konstituierten.Systems .Was.und.wie.hält.dieses.Strukturganze.
zusammen?.Wer.garantiert. den. systemischen.Zusammenstand.der.Prin-
zipienwissenschaft. und. wer. fungiert. hierbei. als. axiomatischer. Bezugs-
punkt?.Heideggers.Antwort.darauf.lautet:.das.menschliche.Subjekt.–.und.
















d .h . es. wird. damit. die. den. Akzidenzien. voraus-. und. zugrundegelegte.
Substanz. angezeigt .Das,.was.von. sich. aus.vorliegt,. ist. die.Kennzeich-
nung. für.das.Seiende. schlechthin;. jegliches.Seiende.kann. somit. in.die-



























satzes.„ego cogito, ergo sum“11.aufzuweisen.
In.einem.ersten.Schritt.fragt.Heidegger,.wie.das.cogito.bzw .cogitare.
gedeutet. werden. könne . Um. einen. ausschließlich. epistemologisch-rati-





an. zentralen. Stellen. für. cogitare. auch. das. Verb. percipere12. verwendet,.





proinde.haec.cognitio,.ego cogito, ergo sum,.est.omnium.prima.et.certissima,.quae.cuilibet.
ordine.philosophanti.occurat“.(Descartes,.199b:.7) .Ähnliche.Formulierungen.finden.sich.
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als.percipere.in.diesem.Kontext.als.Sich-zu-stellen.im.Sinne.des.Vor-sich-
stellens,. als. „Vor-stellen“. (Heidegger,. 1998a:. 151) . Unter. „Vor-stellen“.
versteht. Heidegger. folglich. weder. ein. „Einbilden“. oder. „Vergegenwär-
tigen“.noch.ein.„Kennenlernen“,.sondern.betont.–.auch.gekennzeichnet.
durch.den.trennenden.Bindestrich.zwischen.Präfix.und.Wortstamm.–.das.
wortwörtliche. vor. sich. hin. und. zu. sich. her. Stellen. einer. Sache. für. ein.






















jekt-.und.Subjektseite. changiert,.noch. sich. selbst. explizit. im.Vorstellen.
zum.Objekt.macht .Das.„Sichmitvorstellen“.darf.auch.nicht.dahin.gehend.
missverstanden.werden,.dass.sich.das.Subjekt.in.einer.beiläufigen.Weise,.
quasi. in. einem.additiven.Akt,.mitgegeben. ist,. sondern. im.„Sichmitvor-
stellen“.ist.das.Subjekt.der.leitende.Bezugspunkt.der.Vorstellung,.auf.den.
alles.Objekthafte.maßgeblich.hingestellt.wird:.„Das.vorstellende.Ich. ist.
















zum. sub-iectum. im. eigentlichen. Sinne:. es. ist. das.Voraus-. und. Zugrun-





































































mathematische. Methode. ist. folglich. dadurch. charakterisiert,. dass. das.
Ineinandergehen. des. Vorentwurfs. von. mathematischen. Idealitäten. und.
ihrer.Anwendung.auf.die.Wirklichkeit. zu. einer.durchgehenden.und.ex-
akten. Quantifizierbarkeit. aller. Qualitäten. führen. soll . Die. Mathematik.
erlaubt.es.dem.Subjekt.nunmehr,.objektive,.d .h .allgemeingültige.und.je-
derzeit.nachprüfbare,.Aussagen.zu.tätigen .Das.mathematische.Ideal.der.










Seiendem. vor:. „Das. Mathematisch-Logische. betrifft. nicht. so. sehr. das.
Seiende. in. seinem.Was.als. in seinem Wie. […]“. (Heidegger,. 2001:.9) .
Alles. außerhalb. des. vom. Mathematischen. eröffneten. Bezirks,. das. sich.
nicht.den.Gesetzmäßigkeiten.und.Regelhaftigkeiten.des.Mathematischen.
unterordnet,. fällt. aus. dem. Bereich. der. Forschung. heraus .Was. nicht. in.
das.mathematische.Raster.passt,.darf.von.nun.an.keine.Wissenschaftlich-
keit.mehr.beanspruchen .Descartes.vermerkt.hierzu.in.den.Regulae:.„Nur 
mit solchen Gegenständen darf man umgehen, zu deren zuverlässiger und 












einem.Ausschlussverfahren,. da. aufgrund. dieser. Methodenreduktion. die.
Phänomene.nicht.in.ihren.mannigfachen.Erscheinungsmöglichkeiten.be-
rücksichtigt.werden .Die.Verallgemeinerung.der.mathematischen.Erkennt-
nis.wurde. laut.Heidegger. seit.Descartes.dahingehend. radikalisiert,.dass.
sich.jedes.Phänomen.gemäß.der.mathematischen.Methodologie.einordnen.
lassen. muss. und. ausschließlich. innerhalb. dieser. methodischen. Inblick-
nahme. erscheinen. kann:. Nicht. die. Phänomene. erfordern. je. nach. ihrem.
(diversen). Erscheinen. verschiedene. methodische. Zugänge,. sondern. die.
Methode.bestimmt.umgekehrt.das.Wie.des.Erscheinens.der.Gegenstände .
Der.Philosophiehistoriker.Stephan.Otto. (1984).weist. in.diesem.Zusam-
menhang. darauf. hin,. dass. beispielsweise. die. Geschichtswissenschaften.
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oder.die.Sprachbetrachtung.zusehends.aus.dem.wissenschaftlichen.Dis-
kurs. der. Neuzeit. verdrängt. wurden,. da. sie. die. methodischen.Anforde-




drängen,. ohne. dass. ihre. gegenstandsspezifischen. Eigenheiten. verloren.
gehen .Heidegger.weist.immer.wieder.darauf.hin,.dass.in.dieser.Art.der.
Verobjektivierung.von.jeglichem.Seienden.dieses.nicht.immer.umfassend.
und.adäquat.erfasst.werden.kann .Wird. ihre.Wissenschaftlichkeit. ledig-
lich.in.Hinsicht.auf.ihre.Messbarkeit.im.mathematischen.Sinne.definiert,.
werden.im.Vorhinein.nicht.nur.andere.Zugänge,.sondern.damit.einherge-

















vollkommen.ausgeblendet .Heidegger.möchte. jedoch,.gerade. in. seinem.
Spätwerk,.auf.diesen.alles.eröffnenden.Zuspruch.des.Seins,.auf.den.der.
Mensch.antwortet,.aufmerksam.machen 
IV. Resümee und Ausblick
Abschließend.gilt.es,.nochmals.auf.Berührungspunkte.und.Unterschiede.
zwischen.Cassirer.und.Heidegger,.die.sich.aus.der.jeweiligen.Descartes-
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könnte,. sperrt. sich. nämlich. gegen. das. Festhalten. an. einer. unveränder-







keitsauffassung,. in. der. das. Seiende. mittels. der. modernen. Naturwissen-










schaftsdiskurs,. der. letztlich. alles. mathematisch. nicht. Verifizierbare. aus.
diesem.Bereich.ausschließt,.festzumachen.sucht,.legt.Cassirer.den.Akzent.
auf.die.Ausbildung.der.Individualität.und.Autonomie.menschlicher.Ver-
nunft . In. der. sukzessiven. Selbstbefreiung. des. Subjekts. erblickt. er. das.
Grundprinzip.menschlicher.Idealität .Seit.Descartes.und.insbesondere.seit.
der.Aufklärung.gilt. der.Mensch.als.Selbstzweck,.der.mündig.über. sein.


























humanistische. und. ethische. Ideale. können,. wie. für. ihn. die. Geschichte.
zeigt,.keine.universale.Geltung.beanspruchen .Nicht.nur. in.Davos. (vgl .
Heidegger,.1990:.277–278),.sondern.auch.in.seinem.posthum.erschienenen.





















phie,.M .F ].gerade.nicht unmittelbar.Geschichte.zu.gründen“.(Heidegger,.
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Werten. sah;. im. selben. Atemzug. muss. gleichwohl. darauf. hingewiesen.






























litische. (Fehl-)Entwicklungen. konstatieren . Ob. aus. der. Geschichte. des.
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